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Gliederung

1. Anforderungen an die Mediennutzer: Lernziele und 
Lernformen

2. Lernstand (Studienergebnisse, Erfahrungen)

3. Schriftspracherwerb (interaktive Tafel, Antolin, Story 
Books, Lernprogramme, Textverarbeitung)

4. Höherrangige Lesekompetenz: Unterrichtskonzept, 
Medieneinsatz, Beispiele (interaktive Tafel, Internet 
und CD-ROM,  Textverarbeitung)

5. Leser- und sachbezogene Schreibkompetenz: 
Unterrichtskonzept, Medieneinsatz, Beispiele 
(Textverarbeitung, Internetplattform)  

6. Fazit  



1. Anforderungen an die Mediennutzer: 

Lernziele und Lernformen
These

The key question is not: „What is the role of information 
technologies in schools?“ but rather „What is the role of 
schools in the age of information technologies?ñ 

Philip J. Bossert  http://kalama.doe.hawaii.edu/hern/articles/horseless_p5.html

Lernziele

Fachlich: 
Medienschriftkompetenz: Informationsgewinnung, -
bewertung, - verarbeitung, -darbietung, -austausch

Intentional: 

Verantwortungsbewusstsein und Kritikfähigkeit

Lernformen

Veränderte Lehrer- und Schülerrolle?



2. Lernstand: IGLU- und PISA-Ergebnisse
Lesekompetenz

Kompetenzstufen nach IGLU und Ergebnisse 2001 / 2006

I. Dekodieren von Wörtern: 3 % / 2,6 %

II. Explizit angegebene Einzelinformationen in Texten identifizieren: 13,9 % / 
10,6 %

III. Relevante Einzelheiten und Informationen im Text auffinden und 
miteinander  in Beziehung setzen: 36,5 % / 34,9 %

IV. Zentrale Handlungsabläufe auffinden und die Hauptgedanken des Textes 
erfassen und erläutern: 38 % / 41,1 %

V. Abstrahieren, Verallgemeinern, Präferenz begründen: 8,6 % / 10,8 %

PISA 2001:
Kompetenzstufe I/II: Ca 23 %
Kompetenzstufe V: Ca. 9 % 



2. Lernstand: IGLU-E-2001
Rechtschreibkompetenz
15 % Rechtschreibschwache Kinder: mindestens 30 von 45 Wörtern falsch

5 % Rechtschreibspitze: mindestens 40 von 45 Wörtern richtig

Durchschnitt: 25,6 Wörter von 45 richtig.  

Valtin, R., Badel, I., Löffler, I., Meyer-Schepers, U. & Voss, A. (2003). Orthographische Kompetenzen
von Schülerinnen und Schülern der vierten Klasse. In W. Bos, E.-M. Lankes, M. Prenzel, K.
Schwippert, G. Walther & R. Valtin (Hrsg.), Erste Ergebnisse aus IGLU. Schülerleistungen am
Ende der vierten Jahrgangsstufe im internationalen Vergleich (S. 227-264). Münster:
Waxmann.Schreibkompetenz

Schreibkompetenz
- Gute Einfälle

- Zum Teil kreativer Ausdruck

- Probleme im logischen Aufbau

- Starke Probleme in der Rechtschreibung und Grammatik mit zum Teil erheblicher 
Beeinträchtigung der Verständlichkeit

Blatt, Inge, Andreas Voss und Inga Matthießen 2005: Kinder schreiben Briefe aus der Zukunft. 
Qualitative Analysen von Kindertexten und fachdidaktische Diskussion. In: Wilfried Bos et al. 
2005: IGLU. Vertiefende Analyse zu Leseverständnis; Rahmenbedingungen und 
Zusatzstudien. Münster et al.: Waxmann. 109-158. 



2. Lernstand: Lehrerkommentare Sek .I

„Es wurde mir zudem stärker bewusst, wie wichtig es ist, auch 
im Bereich des Internets die Lesekompetenz der Schüler zu 
fördern, so dass es ihnen möglich wird, die wichtigsten 
Informationen aus einem gefundenen Text herauszufiltern.
Dies hat mich dazu bewogen, am Anfang des Schuljahres mit 
den Schülern eine Reihe Übungen in dieser Richtung zu 
machen.“

„Trotz einer Reihe von Übungen in der Klasse haben viele 
meiner Schüler noch Probleme, die im Text gefundenen 
Informationen in eigenen Worten wiederzugeben. Ich weiß 
natürlich, dass dies ein Lernziel ist, das längerfristig 
anzugehen ist. Dennoch könnte es sinnvoll sein, Übungen zu 
erstellen, die das selbständige Formulieren trainieren.“



2. Lernstand: Forschungsergebnisse aus 

der Berufsschule zur Internetrecherche

Auswertung der Schülerarbeiten:

Zum Teil massive Probleme bei der 

•Selektion der relevanten Inhalte (Aufgaben- und 

Textverständnis) 

•Formulierung des Antwortsatzes (Bezug zur Frage, 

Grammatik, Satzbau, Wortwahl bei Umformulierungen)

•schriftlichen Darstellung (Rechtschreibung, fehlende 

Überarbeitung beim Kopieren der Originaltexte)

Blatt, Inge 2002 b: Sprachliche Konflikte bei der Bearbeitung von beruflichen 

Internetbeiträgen. Ergebnisse aus dem BLK-Modellversuch TEBA. In: 

Muttersprache. Jg. 112. Dez. 2002. 360 –377.



2. Lernstand: Forschungsergebnisse aus 

der Berufsschule zur Internetrecherche

Lehrerbeobachtung

Fachliche Probleme: 
•Internetadressen korrekt einzugeben

•Suchbegriffe zu finden

•Sich auf der Webseite zurechtzufinden und passende Links 

auszuwählen (wahlloses Klicken oder entnervtes Aufgeben)

•Längere Texte zu lesen, um Informationen zu entnehmen (Unlust und 

Enttäuschung, dass man am PC so viel lesen müsse wie im 

Schulbuch)

•Mangelndes Aufgabenverständnis bei fachfremden Themen

Arbeitsverhalten:
Interesse und Einsatzbereitschaft  verkehren sich in Unlust bis zur 

Verweigerung, wenn technische Probleme und Zeitknappheit hinzukommen.



2. Lernstand: Zitat eines Gymnasiasten

”Im Internet zu surfen, das mache ich schon mal 

ganz gerne. Doch es fällt mir schwer, die Inhalte 

zu finden, die ich tatsächlich suche. Deshalb gebe 

ich oft verzweifelt auf.”

Mathis, Gymnasium Klasse 12



3. Schriftspracherwerb: 

Bedeutung der Schriftkompetenz

Forschungsergebnisse aus den Studien „Lesen am Computer“ 
in Klasse 4 

Ergänzungsstudien zu IGLU 2001 und KESS 2003

• Das Verstehen von nicht-linearen Texten erfordert eine 
höherrangige Lesekompetenz (ab Kompetenzstufe III).

• Kinder mit höherrangiger Lesekompetenz erbringen 
selbständig eine Transferleistung für das Verstehen von nicht-
linearen Texten.

• Computereinsatz im Unterricht für sich genommen fördert nicht 
die Lesekompetenz.

Blatt, Inge und Andreas Voss 2005: Lesen am Computer (LaC).Ergebnisse aus der Hamburger Pilot- und 
weiterführenden Studie LaC. In: Jonas, Hartmut und Petra Josting (Hg.): Medien im Deutschunterricht 
2004. Jahrbuch. München: kopaed. 231-248. 



3. Schriftspracherwerb: Interaktive Tafel



3. Schriftspracherwerb: Interaktive Tafel

Die interaktive Tafel: Leistungen

• Mit der Hand in verschiedenen Farben schreiben und Geschriebenes 
löschen. Digitaler „Radiergummi“ statt Schwamm.

• Geschriebenes speichern, um daran weiterzuarbeiten oder den 
Lerninhalt zu wiederholen. 

• Videos, Texte und Töne vom Laptop aus multimedial auf der Tafel 
darbieten: Sprache ist zu sehen und zu hören.

• Wörter können durch Anklicken verschoben, in Kategorien geordnet 
oder Bildern zugeordnet werden. 

• Hilfe bei der Unterrichtsvorbereitung der Lehrkraft (Arbeitsblätter, 
gespeichertes Material)

Blatt, I.; Pagel, B. 2009: Die interaktive Tafel als Medium im sprachlichen Anfangsunterricht. In: 
Grundschulunterricht 1/2009, S. 25-29.



3. Schriftspracherwerb: Medieneinsatz 

und Lehr-Lernformen
Die interaktive Tafel: Lernformen

Frontale Unterrichtsphasen

Sinnvolle und unverzichtbare didaktische Funktionen 

(nach Gudjons 2003, S51):

1. Informieren und Darbieten

2. Stoff erarbeiten, Lernen vernetzen

3. Lern- und Arbeitsmethoden vermitteln

4. Entdecken und Problemlösen

5. Üben und Wiederholen

6. Planen, koordinieren, auswerten

7. Klassengemeinschaft fördern

Offener Unterricht: 

Interaktive Tafel als eine Station beim Stationenlernen



3. Schriftspracherwerb: Interaktive Tafel



3. Schriftspracherwerb: Antolin und Story Books

Förderung der Lesemotivation, der Leseflüssigkeit und 
des Leseverständnisses im Kontext eines 
schriftkulturellen Konzeptes:

•Feste Vorlesezeiten der Lehrerin mit Anschlusskommunikation

• Regelmäßiges lautes Vorlesen der Kinder (Lesethron)

•Feste freie Lesezeiten im Lesezimmer

•Regelmäßiges Bearbeiten von Leseverstehensaufgaben  mit 
Hilfe von Materialien und auf der Antolinseite im Internet 
http://www.antolin.de/

•Einzelarbeit am Computer: Betrachten und Lesen von Video 
Storybooks (Verhallen / Bus 2009)

Verhallen, M.J.A.J. & Bus, A. G. 2009: Das Lesen von Video Storybooks als Hilfe bei 
Wortschatzdefiziten: Empirische Resultate und mentale Prozesse. In: Bos, W. & C. 
Gräsel (Hg.): Lonitudinal Assessments an Panel Studies in Educational Research. In: 
Journal for Educational Research Online. 1, 1. Münster: Waxmann, 172-197.



3. Schriftspracherwerb: Lernprogramme

Blatt, Inge, Hammerer, Claudia, Meuser, Verena & Susanne Sabban 1998: 

Computer ab Klasse 1? Erfahrungen beim Einsatz im Sprachlichen 

Anfangsunterricht. In: Grundschulunterricht. 45. Jg.. 1998. 5. 13-17.



3. Schriftspracherwerb: Lernprogramme



3. Schriftspracherwerb: Lernprogramme



. 

3. Schriftspracherwerb: Textverarbeitung



3. Schriftspracherwerb: Textverarbeitung



3. Schriftspracherwerb: Textverarbeitung



3. Schriftspracherwerb: Textverarbeitung



3. Schriftspracherwerb: Textverarbeitung



4. Höherrangige Lesekompetenz: 

Unterichtskonzept 

Prozessorientierter
Leseunterricht

Irwin, Judith W.: 
Teaching reading 
comprehension 
processes. 
Englewoods Cliffs, 
N.J.: Prentice-Hall 
Inc. 1986.



4. Höherrangige Lesekompetenz: Lesestrategien

Lesestrategien

Metakognitve 
Strategien

Affektive &

volitionale Str.
Exekutive 
Strategien

Deklarative 
Strategien

Elaborationsstrategien

Organisationsstrategien

Wiederholungsstrategien

Primärstrategien

Stützstrategien

Christmann, U. & Groeben, N. (1999). 

Psychologie des Lesens. In B. Franzmann, K. 

Hasemann, D. Löffler & E. Schön (Hrsg.), 

Handbuch Lesen (S. 145–223). München: Saur.



4. Höherrangige Lesekompetenz: 

Informationsgewinnung und -verarbeitung

Lerninhalte

•Recherchieren in elektronischen Medien (CD-
ROM, Internet)

•Kritisches Bewerten der 
Rechercheergebnisse 

•Zweckbezogene Verarbeitung der 
Rechercheergebnisse 

•Darbietung der verarbeiteten Informationen 
Ý Schreibkompetenz



4. Höherrangige Lesekompetenz: 

Unterrichtsprojekt zum Thema Maulwurf

Klasse 3/4
Medien:

− Bilderbuch „Maulwurf Grabowski‟ von Luis Murschetz

− Sachbücher mit Informationen zum Maulwurf und CD-ROM („Löwenzahn 1‟)

Lernziele:

− Sachwissen über den Maulwurf aneignen.

− Über Konflikte und Lösungen nachdenken.

− Informationen aus unterschiedlichen Medien gewinnen.

− Erfahrungen zu den Besonderheiten unterschiedlicher Medien sammeln.

Projektziel:

Herstellen eines „Maulwurfbuches‟. Dieses „Buch‟ enthält Bilder, Sach- und 

erzählenden Texte, die die Kinder im Rahmen des Projektes anfertigen.

Abschluss:

Ausflug auf eine Maulwurfwiese 

Blatt, Inge 2002 a: Der Maulwurf - Ein Schreibprojekt im Deutsch- und 

Sachkundeunterricht (Klasse 3 bis 4). In: Grundschulunterricht 2. 19 –22.



. 

Antwort auf einen Brief des Außeriridischen Feri, in dem er die Frage stellt, was ein Computer ist.   

4. Höherrangige Lesekompetenz: Lernstandserhebung



4. Höherrangige Lesekompetenz: 

Internetrecherche  Sekundarstufe

Quiz

Blatt, Inge 1999 a + 2000 j: Lesen im Internet - Ein Sportquiz (Sekundarstufe I). In: Lernchancen. 1. 30-34 und in: Computer und
Unterricht. Sammelband: Wege in die Wissensgesellschaft. 2000. 6-10.

Rallye

Blatt, Inge 2000 d: Literarische Internetrallye. In: Deutschunterricht. 5. 361-363

Unterrichtseinheit Internet
Kooperationsprojekt zwischen einer Berufsschulklasse und einem 

Deutschdidaktikseminar

Blatt, Inge & Christiane Nahrendorf 2000: Internet im Deutschunterricht der Berufsschule. Konzepte und Beispiele. In: Grundmann,
Hilmar (Hg.): Deutsch- und Fremdsprachenunterricht an beruflichen Schulen. Chancen und Perspektiven. Bielefeld: 
Bertelsmann Verlag. 39-54.



. 4. Höherrangige 

Lesekompetenz: 

Literaturprojekt 

Erich Kªstnerñ in 

der Sek II.

Blatt, Inge 2001: 

Emil und die 

Detektive -

zwischen 

Begeisterung 

und Kritik. 

Recherchieren 

zu Erich Kästner 

im Worldwide 

Web. In Praxis 

Deutsch. 167. 

28. Jg. 48-53.



4. Höherrangige Lesekompetenz: 

Unterrichtsprojekt Erich Kästner

Aufgabe: 

Kästners Kinderroman „Emil und die Detektive‟ ist seit seinem 

Erscheinen 1929 anhaltend beliebt. Dennoch haben der Roman 

und sein Autor auch eine kontroverse Interpretation und 

Beurteilung erfahren. Recherchieren Sie zu diesem Buch im 

WWW. Stellen Sie Ihre Suchergebnisse im Hinblick auf die 

kontroverse Rezeption zusammen.



4. Höherrangige Lesekompetenz: 

Unterrichtsprojekt Erich Kästner

Lernziele 

•Urteilsfähigkeit in Bezug auf das  Recherchemedium 

¶Literarische Kenntnisse, Analyse und Kritik           

¶Suchstrategien und Verarbeitung der Ergebnisse

¶Reflexion des Arbeits- und Lernprozesses

Evaluation
•Wie beurteilen Sie das Verhältnis von Aufwand und Ertrag bei 

Ihrer Recherche?

•Was möchten Sie noch lernen, um erfolgreich im WWW zu 

recherchieren?



5. Leser- und sachbezogene 

Schreibkompetenz: Unterrichtskonzept 
Prozessorientierter Schreibunterricht

• Allmähliches Verfassen von Texten

• Beratung im Schreibprozess

• Kriteriengeleitetes Überarbeiten

Computereinsatz: Textverarbeitung, eMail, Internetplattform

Computer kann als “kogitives Werkzeug” genutzt werden, das den Schreiber 
unterstützt, die zum Schreiben notwendigen Fähigkeiten und Fertigkeiten zu 
entwickeln:

• Kann helfen, die Kluft zwischen Denken und Schreiben zu überwinden.

• Begünstigt kooperatives Schreiben und das Voneinanderlernen. 

• Lässt vielfältige Beratungsformen zu, z.B. durch Kooperation mit 
unterschiedlichen Partnern.

• Kann Überarbeitungsbereitsschaft erhöhen.

• Begünstigt, Distanz zum eigenen Text zu gewinnen und diesen kritisch zu 
betrachten.

• LIefert vielfältige Veröffentlichungs- und Austauschmöglichkeiten.

Blatt, Inge 2004: Schreiben und Schreibenlernen mit neuen Medien. Eine Bestandsaufnahme. In: 
Blatt, Inge und Wilfried Hartmann (Hg.) 2004: Schreibprozesse im medialen Wandel. 
Baltmannsweiler: Schneider Verlag. 30-71.



5. Leser - und sachbezogenes Schreiben: 
Schreibprojekt (Klasse 1)

Aufgabe: Schreibt etwas auf, was euch wichtig ist.



5. Leser - und sachbezogene Schreibkompetenz: 
Schreiben zu selbstgemalten Bildern (Klasse 2)



5. Leser - und sachbezogene Schreibkompetenz: 
Schreiben zu selbstgemalten Bildern (Klasse 2)

Von Melanie, Sabine und Dilek Der Igel Und Die Schlange

Ein Igel Ging Über Die Wiese Er Sa

Eine Schlange. Dan Ging er Nach

Hause und er krichte in der nacht

kinder. Die kinder versuchen sich ein

zu rolen. Die Mama zeikt inen wie sie 

sich ein rolen solen und nach einigen

wochen könen sie sich schon ein

bischen ein rolen. 

Ende



Kooperationsprojekt 

zwischen einer 9. 

Klasse und einem 

Deutschdidaktik-

seminar zum Thema 

„Beziehungen“

Hartmann, Wilfried, Karin 

Feldner und Inge Blatt 1994: 

Kommunizieren über 

Computer und E-Mail. Ein 

gemeinsames 

Schreibprojekt von Schule 

und Universität. In: 

Computer + Unterricht. 3. 

Jg. 1994. 4. 33-39.



5. Leser - und sachbezogene Schreibkompetenz: 
Kooperationsprojekt (Klasse 10)

Blatt, Inge und Charles Meder 2004: Schreiben im Schulportal. Eine Projektstudie aus der 

Sekundarstufe I. In: Blatt, Inge und Wilfried Hartmann (Hg.) 2004: Schreibprozesse im 

medialen Wandel. Baltmannsweiler: Schneider Verlag. 172-205.

Zeitungsprojekte zu 

unterschiedlichen 

Themen (Fahrrad, 

Städte …): 

Organisation nach 

Zeitungsressorts

Literarisches Projekt 

zu Aufklärung und 

Barock: produktive 

Schreibaufgaben



6. Fazit

Der Computer könnte [...] ein Anlass sein, 

traditionelle pädagogische Prinzipien wie

Individualisierung, entdeckendes Lernen,

Interesse, Vielfalt der Auseinandersetzung 

mit dem Gegenstand [...] neu zu beleben 

und im Unterricht - mit und ohne 

Informationstechnologie zu verwirklichen. 

Weidenmann & Krapp 1989: Lernen mit dem 

Computer, lernen für den Computer. In: Zeitschrift 

für Pädagogik. 5. 632.



6. Fazit: Bedeutung der Allgemeinbildung im 

Zeitalter der Informations- und 

Kommunikationstechnologien

Durch Allgemeinbildung wird der Mensch in den Stand gesetzt, auf 

unvorhersehbare Veränderungen flexibel zu reagieren. Er verfügt dann über 

ein Potential, das größer ist, als jeweils im Alltag von ihm verlangt oder 

erwartet wird. Deshalb kann er es in seinem Alltag allein auch nicht erwerben.

Hermann Giesecke

Rolle der Schule

Vermittlung einer höherrangigen Lese- und Schreibkompetenz und eines 

verantwortungsbewussten und kritischen Umgangs mit den neuen Medien 

durch Konzepte individualisierten, entdeckenden und fächerübergreifenden 

Lernens. 



Vielen Dank 

für Ihre Aufmerksamkeit!

Inge Blatt: Inge.Blatt@uni-hamburg.de


